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(54) Behälter

(57) Es wird ein Behälter (10) für feste, pastöse sowie
fließ- und schöpffähige Produkte, insbesondere für Le-
bensmittelprodukte, vorgeschlagen, umfassend ein Be-
hälterunterteil (11) zur Aufnahme des Produkts sowie ein
als Behälterdeckel ausgebildetes Behälteroberteil (12),
wobei das Behälterunterteil (11) einen geschlossenen,
um seine Behälteröffnung (12) herumlaufenden Rand

(15) aufweist. Das Behälteroberteil besteht aus einem
um die Behälteröffnung (14) herumlaufenden, diese kra-
genartig umfassenden Kragenelement (16) und aus ei-
nem im wesentlichen flächenförmigen Deckelelement
(17), wobei das Dekkelelement (17) an dem Kragenele-
ment (16) befestigt ist und an dem Rand (15) des Behäl-
terunterteils (11) lösbar befestigt ist.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft einen Behälter für feste,
pastöse sowie fließ- und schöpffähige Produkte, insbe-
sondere für Lebensmittelprodukte, umfassend ein Be-
hälterunterteil zur Aufnahme des Produkts sowie ein als
Behälterdeckel ausgebildetes Behälteroberteil, wobei
das Behälterunterteil einen im wesentlichen geschlosse-
nen, um seine Behälteröffnung herumlaufenden Rand
aufweist.
�[0002] Derartige Behälter, die in der Regel aus einem
Plastikwerkstoff bestehen und in der Regel mittels be-
kannter Spritzgußtechniken hergestellt werden, sind für
die verschiedensten Verwendungen und in den verschie-
densten Größen im Handel und werden in den vielfältig-
sten Formgebungen für alle möglichen Produkte, die hy-
gienisch bzw. keimfrei zu verpacken sind, verwendet.
Produkte, die bspw. in solchen Behältern aufgenommen
als Verpakkungseinheiten in Lebensmittelgeschäften
dargeboten werden, sind bspw. Milchprodukte aller Art,
Fleisch- und Wurstprodukte, aber auch Gemüse und
Fruchtprodukte sowie Fertiggerichte in gekühlter und un-
gekühlter Form.
�[0003] Da es sich bei den gattungsgemäßen Behältern
um Massenprodukte handelt, die die Produkte der bei-
spielhaft vorangehend beschriebenen Art hygienisch,
keimfrei und luftdicht aufnehmen sollen, müssen diese
sehr kostengünstig herstellbar sein, um vom Markt, d.h.
einerseits von den Herstellern der Produkte und ande-
rerseits von den Verbrauchern, angenommen zu wer-
den. Des weiteren müssen derartige Behälter eine mög-
lichst vollständige, vielfach auch gesonderten gesetzli-
chen Bestimmungen genügende Angabe über Inhalt, Zu-
sammensetzung des Produkts, Energieinhalt des Pro-
dukts sowie Angaben über das Herstellungs- und Ver-
fallsdatum enthalten sowie bestimmte andere, in be-
stimmten Ländern darüber hinaus gesetzlich geforderte
Angaben über Gesundheitsverträglichkeit des im Behäl-
ter aufgenommenen Produkts und dgl.
�[0004] Aus diesem Grunde sind derartige Behälter in
der Regel mit gesonderten Etiketten versehen, die der-
artige Angaben und die entsprechenden Parameter über
das Produkt dem Verbraucher deklarieren. Vielfach sind
auf den Etiketten auch Herstellernamen, spezielle ge-
setzlich geschützte Marken und dgl. angebracht und in
der Regel ist ebenfalls für viele in derartigen Behältern
aufgenommene Produkte das Produkt als solches selbst
abgebildet, bspw. das Wurstprodukt, das Käseprodukt
oder ein Produkt in Form von Leberpastete oder dgl.
�[0005] Die gesonderten Etiketten haben den Nachteil,
daß sie die Herstellung des Behälters erheblich verteu-
ern, da am Behälter dann nach Einfüllen des Produkts
und Schließen des Behälters das Etikett entweder auf
dem Behälter selbst, dem Behälterdeckel oder ggf. auf
Behälterdeckel und dem eigentlichen Behälter aufge-
bracht werden muß.
�[0006] Ein weiteres gravierendes Problem bei derarti-
gen Behältern besteht darin, daß bspw. beim Öffnen des

Behälters durch das Abheben des Deckels, bei den all-
seits bekannten Joghurt- und Quarkbehältern lediglich
durch eine Aluminiumfolie gebildet, der Deckel nicht an
den eigentlich dafür bestimmten Stellen im Randbereich
des Behälters abreißt, sondern der eigentliche Deckel
zerreißt, so daß der geöffnete Behälter dann nicht einmal
mehr notdürftig, wenn das im Behälter aufgenommene
Produkt nicht vollständig entnommen bzw. verbraucht
worden ist, verschlossen werden kann. Eine andere Art
des Verschlusses derartiger Behälter, bei dem eine auf
vorangehend beschriebene Weise bedruckte Folie auf
dem eigentlichen Behälterdeckel aufgeklebt worden ist,
zeigt bei einem Versuch des Öffnens den sehr gravie-
renden Nachteil, daß die Folie sich beim Öffnungsver-
such vom eigentlichen Behälterdeckel trennt, d.h. von
diesem abreißt, ohne daß die Verbindung des Behälter-
deckels mit dem eigentlichen Behälter gelöst wird, d.h.,
daß der Behälter nicht geöffnet werden kann, was aber
das eigentliche Ziel ist.
�[0007] Eine dritte Variante von Behältern ist bekannt,
bei denen ein im Zuge der Herstellung des Behälterdek-
kels nach der Methode des sogen. "Immolded Label
(IML)" hergestellte Deckel in der Spritzgußform schon
mit der Folie, die den äußeren Abschluß des Behälter-
deckels bildet, verbunden wird und ein über den Behäl-
terdeckel hinausstehender Randbereich der Folie mit
dem Behälter verbunden wird. Auch derartige Behälter
zeigen den gravierenden Nachteil, daß das im Randbe-
reich des Behälterdekkels umverstärkte Etikett bzw. die
Folie unkontrolliert beim Öffnen des Behälters abreißt
bzw. zerreißt und darüber hinaus auch durch die Kerb-
wirkung beim Aufreißen zwischen Folie und Behälterdek-
kel, trotz Verwendung der Technik nach der Methode
des "Immolded Label", die Folie vom Behälterdeckel un-
kontrolliert abreißt und der Behälter nur noch mit Fremd-
werkzeug wie einer Schere bzw. einem Messer geöffnet
werden kann. Es versteht sich von selbst, daß ein derart
geöffneter Deckel nicht mehr befähigt ist, die Behälter-
öffnung auch nur notdürftig zu verschließen, wenn das
im Behälter aufgenommene Produkt nicht vollständig
entnommen worden ist. Ein weiterer wesentlicher Nach-
teil ist der, daß vielfach eine Verschmutzung der Umge-
bung bzw. des Verbrauchers bzw. Benutzers selbst die
Folge ist, der einen derart ausgebildeten Behälter öffnen
will.
�[0008] Aus der auf die gleiche Anmelderin zurückge-
henden EP-�A-�1 475 314 ist ein gattungsgemäß ausge-
bildeter Behälter bekannt, bei dem die vorangehend im
Zusammenhang mit den bisherigen Behältern und Be-
hälterdeckeln aufgezeigten Nachteile auf sehr elegante
und effiziente Weise behoben worden sind.
�[0009] Die Nutzung der gattungsgemäßen Behälter für
die verschiedensten Behälterinhalte zum massenhaften
Gebrauch und somit zur massenweisen Herstellung er-
fordert sehr preisgünstige Lösungen zur Herstellung der-
artiger Behälter, wobei es angestrebt ist, die Kosten auch
gegenüber den gattungsgemäßen Behältern, die ein Be-
hälteroberteil aufweisen, das aus einer oberen, nach au-
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ßen weisenden Folie und einem darunterliegenden Dek-
kelelement, auf dem die Folie aufgebracht ist, besteht,
noch weiter zu vermindern.
�[0010] Es ist somit Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, einen Behälter der eingangs genannten Art zu
schaffen, der noch schneller und leichter herstellbar ist
als der gattungsgemäße Behälter, der gegenüber dem
gattungsgemäßen Behälter zu seiner Herstellung noch
weniger Werkstoff benötigt, dessen Schließverhalten
nach erstem Öffnen zum bestimmungsgemäßen Ge-
brauchs des Inhalts des Behälters beim nachfolgenden
Verschließen des Behälters noch bessere Dichteigen-
schaften aufweist und prinzipiell beliebig oft nach dem
ersten Öffnen verschlossen und wieder geöffnet werden
kann, ohne daß die Dichteigenschaften zwischen Behäl-
teroberteil bzw. Deckel des Behälters, und dem Behäl-
terunterteil nachlassen.
�[0011] Gelöst wird die Aufgabe gem. der Erfindung da-
durch, daß das Behälteroberteil aus einen um die Behäl-
teröffnung herumlaufenden, diese kragenartig umfas-
senden Kragenelement besteht und aus einem im we-
sentlichen flächenförmigen Deckelelement besteht, wo-
bei das Deckelelement an dem Kragenelement befestigt
ist und an dem Rand des Behälterunterteils lösbar befe-
stigt ist.
�[0012] Der Vorteil der erfindungsgemäßen Lösung be-
steht im wesentlichen, wie angestrebt, darin, daß das
eigentliche flächenförmige Deckelelement einstückig ist
und zusammen mit dem umlaufenden Kragenelement,
das eine mechanische Stütze zur Sicherung der
Formstabilität des Deckelelementes bildet, das Behälter-
unterteil, d.h. den Inhalt des Behälters wieder sicher ver-
schließen kann.
�[0013] Zudem wird sich bei der erfindungsgemäßen
Lösung das Prinzip zunutze gemacht, daß das zur Auf-
nahme visuell erkennbarer Informationen benötigte flä-
chenförmige Dekkelelement im erfindungsgemäßen Fal-
le sowohl die Funktion des eigentlichen Deckelelemen-
tes als auch die Funktion des die visuelle Information
tragenden Informationsträgers wahrnehmen kann.
�[0014] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung weist das Kragenelement einen nach Art einer
Klippverbindung ausgebildeten stegartigen Bereich auf,
der verrastend hinter einen um die Behälteröffnung her-
umlaufenden Steg des Behälterunterteils greift. An die-
ser lösbaren Verbindung des Behälteroberteils vom bzw.
mit dem Behälterunterteil nimmt nur das mechanisch sta-
bil ausgebildete, � im wesentlichen formsteife Kragenele-
ment Teil, d.h. der Werkstoffbedarf für die Herstellung
des Behälteroberteils kann auf die Ausbildung des Kra-
genelementes gezielt begrenzt sein, wohingegen das ei-
gentliche Deckelelement aufgabengemäß derart dünn,
d.h. folienartig, ausgebildet sein kann, daß es ausrei-
chend zur Erfüllung seiner hermetischen Verschlußfunk-
tion des Behälterunterteils bzw. des im Behälterunterteil
1 aufgenommenen Produktes ist.
�[0015] Gem. einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung des Behälters sind der Steg des Kragenelementes

und ein im angrenzenden Bereich des Kragenelementes
ausgebildeter Steg des Behälterunterteils in miteinander
verrastetem Zustand im wesentlichen parallel zueinan-
der ausgebildet. Dadurch wird auf vorteilhafte und einfa-
che Weise sichergestellt, daß der Steg des Behälterun-
terteils gewissermaßen eine Führung für den Steg des
Kragenelementes des Behälteroberteils bildet, so daß
das Behälterunterteil leicht, durch die Stege geführt, auf
das Behälterunterteil im Zuge des Schließvorganges ge-
führt werden kann, und zwar bis zu dem Punkt, wo dann
das Kragenelement mit dem Behälterunterteil über die
besagte Klippverbindung verrasten kann.
�[0016] Gem. einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung wird das am Kragenelement ausge-
bildete Teil der Klippverbindung durch einen am Steg der
Klippverbindung ausgebildeten Vorsprung gebildet, der
in verrastetem Zustand hinter das freie Ende des Stegs
des Behälterunterteils greift. Durch eine derart ausge-
staltete Klippverbindung zwischen Behälteroberteil und
Behälterunterteil wird ein verbindungssicherer und ein
hermetisch dichter Verschluß gebildet, der auch nach
vielfachem Öffnen und Schließen des Behälters für eine
fortwährend gewährleistete mechanische Verschlußsi-
cherheit und eine Dichtheit zur Vermeidung des Eindrin-
gens von Keimen von außen in das Behälterinnere sorgt.
�[0017] Vorzugsweise ist der umlaufende Rand des Be-
hälterunterteils im wesentlichen rechtwinklig vom Behäl-
terunterteil wegstehend ausgebildet, womit auf einfache
Weise sichergestellt werden kann, daß sich das Kragen-
element wenigstens teilweise sicher auf dem Behälter-
unterteil in verschlossener bzw. miteinander verrasteter
Form abstützen kann. Der umlaufende, im wesentlichen
rechtwinklig vom Behälterunterteil wegstehende Rand
hat zudem noch den Vorteil, daß durch diese Ausgestal-
tung des Behälterunterteils die mechanische Stabilität
des Behälterunterteils zumindest im Bereich des aufzu-
setzenden bzw. das Behälterunterteil 1 verschließenden
Behälteroberteils auf einfache Weise vergrößert werden
kann, und diese Ausgestaltung des Behälterunterteils
dann zuläßt, daß die übrigen Bereiche des Behälterun-
terteils so dünnwandig wie nur irgend möglich ausgebil-
det sein können, wodurch Werkstoffe, Gewicht und Ko-
sten gespart werden können.
�[0018] Gemäß einer noch anderen weiteren vorteilhaf-
ten Ausgestaltung des Behälters ist auf dem umlaufen-
den Rand des Behälterunterteils ein erhaben von diesem
vorstehender Vorsprung ausgebildet, an dem das Dek-
kelelement lösbar befestigt ist. Lösbar befestigt ist in die-
sem Zusammenhang derart zu verstehen, daß nach Ein-
füllen des Produktes in den Behälter das Deckeloberteil
auf das Deckelunterteil aufgesetzt wird, und, um den Be-
hälterinhalt dann keimfrei hermetisch zu verschließen,
dieser Bereich durch eine geeignete Verbindung, bspw.
eine Schmelz- und/ �oder Klebeverbindung hermetisch
abgedichtet wird, wobei zum Öffnen des Behälters durch
Anheben des Behälteroberteils und Ausrasten aus der
Klippverbindung zwischen Behälteroberteil und Behäl-
terunterteil der Bereich der Klebe- bzw. Schweißverbin-
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dung gelöst wird bzw. 1 ösbar ist. ohne daß das Behäl-
teroberteil 1 und das Behälterunterteil dabei zerstört wer-
den.
�[0019] Das Deckelelement selbst ist gemäß einer sehr
vorteilhaften Ausführungsform des Behälters aus einem
folienartigen Körper ausgebildet, der einstückig mit dem
umlaufenden Kragenelement verbunden ist, was z.B.
technisch dadurch realisierbar ist, daß das gesamte Be-
hälteroberteil in einem einzigen Spritzgußvorgang in ei-
ner einzigen geeignet geformten Spritzgußform herge-
stellt werden kann, wobei gleichzeitig nach der Methode
des schon erwähnten "Inmolded Label (IML)" die Auf-
bringung der von außen für den Betrachter erkennbaren
visuellen Information über den Inhalt des Behälters sowie
anderer Angaben in der Spritzgußform im Zuge der Her-
stellung des Behälteroberteils erfolgen kann.
�[0020] Gemäß einer anderen vorteilhaften weiteren
Ausgestaltung der Erfindung besteht das Deckelelement
aus einem folienartigen Körper, der mittels einer geeig-
neten Verbindung bspw. durch Schweißung und/�oder
Klebung mit dem umlaufenden Kragenelement verbun-
den ist. Zwar ist bei dieser Ausgestaltung des Behälter-
oberteils, d.h. mit jeweils zunächst separat hergestelltem
Deckelelement und separat hergestelltem Kragenele-
ment, kostenträchtiger, diese Ausgestaltung ermöglicht
es aber auch, ggf. aufgrund äußerer Vorgaben unter-
schiedliche Werkstoffe für die Ausbildung des Kragen-
elementes einerseits und die Ausbildung des Deckelele-
mentes andererseits vorzusehen.
�[0021] Die Dicke des flächenförmigen Deckelelemen-
tes kann in Abhängigkeit der BehältergröBe, des Behäl-
terinhalts, des im Behälter aufzunehmenden Produkts
sowie in Abhängigkeit des für die Ausbildung des Behäl-
ters verwendeten Werkstoffs in weiten Bereichen unter-
schiedlich gewählt werden, d.h. unmittelbar angepaßt an
das jeweils mit dem Behälter zu bewerkstelligende Ver-
packungsproblem. Um allerdings den Einsatz des not-
wendigen Werkstoffs zur Ausbildung des Deckelelemen-
tes so gering wie möglich zu halten, ist es vorteilhaft, die
Dicke des Deckelelementes im Bereich vom 0,1 bis 0,3
mm auszubilden.
�[0022] Zur Herstellung des flächenförmigen Deckel-
elementes und/�oder zur Herstellung des Kragenelemen-
tes und/�oder zur Herstellung des Behälterunterteils wird
vorzugsweise ein spritzfähiger Kunststoffwerkstoff,
bspw. Polypropylen, verwendet, wobei aber auch andere
geeignete spritzgießbare Kunststoffwerkstoffe verwen-
det werden können. soweit sie im Hinblick auf das im
Behälter aufgenommene Produkt neutral sind, d.h. die-
ses in seiner Konsistenz, seinem Geschmack und der-
gleichen nicht beeinflussen.
�[0023] Der Werkstoff des Deckelelementes kann vor-
teilhafterweise derart gewählt werden, daß er wenig-
stens lichttransparent ist, was den sehr großen Vorteil
hat, daß dann das im Behälter aufgenommene Produkt
im verschlossenen Zustand des Behälters von außen er-
kennbar ist.
�[0024] Die lösbare Befestigung des Deckelelementes

am Kragenelement, nachdem das Produkt in den Behäl-
ter eingefüllt worden ist, d.h. um nachfolgend den Behäl-
ter hermetisch mit dem Behälteroberteil zu verschließen,
kann, wie oben schon erwähnt, mittels einer
Schweißverbindung zwischen Deckelelement und Kra-
genelement erfolgen, wobei vorzugsweise die Schweiß-
verbindung eine Schmelzschweißverbindung ist. Diese
Verbindung kann grundsätzlich aber auch eine geeignet
ausgebildete Klebeverbindung sein, wobei unabhängig
davon, ob diese Verbindung eine Schweißverbindung
oder eine Klebeverbindung ist, diese derart ausgestaltet
ist, daß beim bestimmungsgemäßen Öffnen des Behäl-
ters, d.h. beim Abheben des Behälteroberteils vom Be-
hälterunterteil 1 nur diese Schweiß- und/�oder Klebever-
bindung gelöst werden kann, ohne daß dabei das Dek-
kelelement des Behälteroberteils und das Behälterunter-
teil beschädigt werden.
�[0025] Die Erfindung wird nun unter Bezugnahme auf
die nachfolgenden schematischen Zeichnungen anhand
eines Ausführungsbeispiels im einzelnen beschrieben.
Darin zeigen:�

Fig. 1 einen Schnitt durch den Behälter entlang der
Linie A-�B von Fig. 2, wobei auf das Behälterun-
terteil das Behälteroberteil aufgebracht ist,

Fig. 2 eine Draufsicht auf den in Fig. 1 dargestellten
Behälter,

Fig. 3 ein Detail des umlaufenden Randes des Behäl-
terunterteils gemäß Fig. 1 mit mit dem Behäl-
terunterteil verrasteten Behälteroberteil und

Fig. 4 in perspektivischer Darstellung einen Behälter
in geöffnetem Zustand und entferntem Behäl-
teroberteil.

�[0026] Der Behälter 10, wie er in den Fig. 1 und 2 in
kompletter Form dargestellt ist, dient der Aufnahme fe-
ster, pastöser sowie fließ- und schöpffähiger Produkte,
insbesondere von Lebensmittelprodukten. Der Behälter
10 kann aber auch zur keimfreien Aufnahme von medi-
zinischen Geräten oder im Bereich medizinischer Mittel
wie Verbandsstoffen oder sonstigen Kleinteilen verwen-
det werden. Im verschlossenen Zustand nach der Befül-
lung des Behälters 10 mit den gewünschten Produkten
und dem anschließenden hermetischen Verschließen ist
eine keimfreie Aufbewahrung der im Behälter 10 aufge-
nommenen Produkte gewährleistet.
�[0027] Der Behälter 10 umfaßt ein Behälterunterteil 11
zur Aufnahme des eigentlichen Produkts. Das Behälter-
unterteil 11 weist eine Behälteröffnung 14 auf, die vom
Behälteroberteil 12, vgl. die Fig. 1 und 2, verschlossen
wird.
�[0028] Das Behälterunterteil weist einen im wesentli-
chen geschlossenen, um die Behälteröffnung 14 herum-
laufenden Rand 15 auf, der im wesentlichen rechtwinklig
zu den Seitenwänden des Behälterunterteils 11 weg-
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steht. Es sei darauf hingewiesen, daß das Behälterun-
terteil 11 keineswegs nur die in den Fig. dargestellte, im
wesentlichen quaderförmige Form haben kann, sondern
auch eine beliebige andere Form, bspw. mit rundem oder
ovalem Querschnitt. Der voraufgeführte, im wesentli-
chen rechtwinklig von den Seitenwänden des Behälter-
unterteils 11 wegstehende Rand 15 ist derart zu verste-
hen, daß der Behälter 10, wenn er auf einem im wesent-
lichen ebenen Untergrund steht, im wesentlichen parallel
zum Untergrund ausgerichtet ist.
�[0029] Da ansonsten Behälter 10 dieser Art bekannt
sind, wird nachfolgend auf die konstruktive Ausgestal-
tung des Behälterunterteils 11 nur im Zusammenhang
mit den erfindungsgemäßen konstruktiven Vorgaben
eingegangen.
�[0030] Der Behälter umfaßt darüber hinaus das schon
erwähnte Behälteroberteil 1 12, d.h. den eigentlichen Be-
hälterdekkel. Das Behälteroberteil bzw. der Behälterdek-
kel besteht aus einem Kragenelement 16, vgl. auch die
Fig. 3, die ein Detail von Fig. 1 darstellt, und aus einem
im wesentlichen flächigen Deckelelement 17, was deut-
lich aus Fig. 3 erkennbar ist. Dieses flächige Deckelele-
ment 17 wird im Vergleich zu den übrigen Wandungen
des Behälterunterteils 11 und des Kragenelementes 16
sehr viel dünner ausgebildet, was im einzelnen noch wei-
ter unten beschrieben wird.
�[0031] Das Kragenelement 16 ist derart ausgebildet,
daß es als einstückiges Formteil um die Behälteröffnung
herumläuft, d.h. diese kragenartig umschließt. vgl. wie-
derum insbesondere Fig. 3. Das Kragenelement 16 bildet
gewissermaßen einen Rahmen, der das flächige Dek-
kelelement 17 einschließt.
�[0032] Das Kragenelement 16 weist im wesentlichen
zwei Bereiche auf, nämlich den stegartigen Bereich 19,
der im wesentlichen rechtwinklig vom Behälteroberteil
12 bzw. dem Behälterdeckel wegsteht, und einen Rand
23, der im wesentlichen parallel zum Deckelelement 17
ausgebildet ist.
�[0033] Der um die Behälteröffnung 14 des Behälter-
unterteils 11 herumlaufende Rand 15 weist an seinem
freien Ende ebenfalls einen um die Behälteröffnung 14
herumlaufenden Steg 20 auf.
�[0034] Der Steg 13 des Behälteroberteils und der Steg
20 des Behälterunterteils sind als jeweilige Teile einer
gemeinsamen Klippverbindung ausgebildet, und zwar
derart, daß der Steg 13 des Kragenelementes 16 und
der Steg 20 des Behälterunterteils rastend ineinander-
greifen. Der Steg 13 und der Steg 20 sind im wesentli-
chen parallel zueinander ausgebildet, wobei die beiden
Stege 13 und 20 bei der in den Fig. dargestellten Aus-
führungsform des Behälters 10 um einige Grade größer
als 90° von der Ebene des Deckelelementes 17 und von
der Ebene des Randes 15 des Behälterunterteils abste-
hen.
�[0035] Die Klippverbindung 18 wird im einzelnen durch
einen am Steg 13 ausgebildeten Vorsprung 21 gebildet,
der im verrasteten Zustand unter das freie Ende 22 des
Stegs 20 des Behälterunterteils 11 greift. Das Deckel-

element 17 besteht, wie schon angedeutet, aus einem
folienartigen Körper, der bspw. eine Dicke 24 im Bereich
von 0,1 bis 0,3 mm aufweisen kann. Das Deckelelement
17, d.h. der folienartige Körper, kann in einer bevorzug-
ten Ausgestaltung des Behälters 10 einstückig, d.h. in-
tegral, mit dem Kragenelement 16 ausgebildet sein. Eine
derartige Ausgestaltung des Behälters 10 bzw. des Be-
hälteroberteils 12 kann in einem einzigen Spritzgußvor-
gang hergestellt werden.
�[0036] Es ist aber auch möglich, das Deckelelement
17 in Form des folienartigen Körpers gesondert herzu-
stellen und mit dem umlaufenden Kragenelement 16 zu
verbinden, bspw. mittels Schweißung und/�oder Klebung.
In diesem Falle kann der Rand 23 des Kragenelementes
16 eine umlaufende Vertiefung entsprechend der Dicke
24 des Deckelelementes 17 aufweisen, wie es beispiel-
haft aus Fig. 3 ersichtlich ist. In diesem vertieften Bereich
des Randes 23 kann das Deckelelement 17, durch die
im Rand 23 somit ausgebildete Umrandung geführt, mit-
tels der besagten Schweiß- und/�oder Klebeverbindung
miteinander verbunden werden.
�[0037] Auf dem umlaufenden Rand 15 des Behälter-
unterteils 11 ist ein Vorsprung 21 ausgebildet, der vom
Rand 15 erhaben vorsteht. Auf diesem Vorsprung 21 liegt
das Deckelelement auf und das Kragenelement 16 liegt
auf dem benachbart zum Vorsprung 21 ausgebildeten
Teil des Randes 15 auf, vgl. Fig. 3, und zwar dann, wenn
der Behälter 10 verschlossen ist, d.h. das Behälterober-
teil 12 auf dem Behälterunterteil 11 aufgebracht ist.
�[0038] Nachdem das Behälterunterteil 11 und das Be-
hälteroberteil 12 auf vorbeschriebene Weise hergestellt
worden ist, wird das Behälterunterteil 11. vgl. Fig. 4, beim
Hersteller des Produkts, mit dem der Behälter 10 gefüllt
werden soll, mit dem Produkt befüllt. Anschließend wird
das Behälteroberteil 12 auf das Behälterunterteil 11 auf-
gesetzt und derart aufeinanderzu bewegt, daß die be-
sagte Klippverbindung zwischen dem Steg 20 des Be-
hälterunterteils 1 und dem Steg 13 des Behälteroberteils
12 miteinander verrastet. Dann liegt das Deckelelement
17 auf dem Vorsprung 21 auf und das Kragenelement
16 liegt auf dem freien Ende des Randes 15 des Behäl-
terunterteils auf. Nachfolgend wird im Bereich des Vor-
sprunges 21 das Deckelelement 17 mit dem Vorsprung
21 verschweißt und/�oder verklebt.
�[0039] Die Befüllung des Behälterunterteils 11 sowie
die anschließende Verschweißung des Deckelelemen-
tes 17 mit dem Rand 15 kann in einem Vakuum erfolgen.
�[0040] Zum Entfernen des Behälteroberteils 12 vom
Behälterunterteil kann durch den Benutzer mit den Fin-
gern unter das freie Ende des Steges 13 des Behälter-
oberteils 12 gegriffen werden, und zwar in Richtung des
Pfeiles 26. Da der für die Ausbildung des Behälterunter-
teils 11 und des Behälteroberteils verwendete Werkstoff,
der bspw. ein geeigneter spritzgußfähiger Werkstoff sein
kann, bspw. Propylen, elastisch ist, kann in Richtung der
Pfeiles 26 eine elastische Verformung des Stegs 13 be-
wirkt werden, so daß dieser außer Eingriff mit dem freien
Ende 22 des Stegs 20 des Behälterunterteils 11 kommt,
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wobei nachfolgend das Behälteroberteil 12 insgesamt
angehoben werden kann, wobei sich nachfolgend die
Schweiß- und/�oder Klebeverbindung zwischen den Vor-
sprung 21 und dem Deckelelement 17 löst. Die Schweiß-
und/ �oder Klebeverbindung ist derart eingestellt, daß
beim Öffnen keine Beschädigung des Vorsprunges 21
und des Deckelelementes 17 erfolgt. Wird das Behälter-
oberteil 12 noch weiter durch entsprechende Kippung
angehoben, wird die Verbindung zwischen dem Vor-
sprung 21 und dem Deckelelement 17 um die gesamte
Behälteröffnung 14 herum gelöst. Nach Entfernung des
Behälteroberteils 12 in seiner Gesamtheit kann dann das
Produkt aus dem Behälterunterteil 11 entnommen wer-
den.
�[0041] Soll das Behälterunterteil 11 anschließend wie-
der verschlossen werden, wird das Behälteroberteil wie-
der auf das Behälterunterteil 11 gesetzt und in Richtung
des Pfeiles 27 so weit aufeinanderzu verschoben, bis die
Klippverbindung des Steges 13 des Behälteroberteils 12
mit der Klippverbindung des Steges 20 des Behälterun-
terteils 11 miteinander verrasten. Das sich im Behälter-
unterteil 11 befindende Restprodukt kann dann wieder
im wesentlichen dicht abgeschlossen im Behälter 11 auf-
bewahrt werden.
�[0042] Wird das folienförmige Deckelelement 17 aus
lichttransparentem Werkstoff ausgebildet, kann der Be-
nutzer des Behälters den Behälterinhalt auch im ver-
schlossenen Zustand des Behälters 10 erkennen, was
für Präsentationszwecke des Behälterinhalts, bspw. in
Regalen oder Kühltruhen und dergl., von großem Vorteil
1 ist.

Bezugszeichenliste

�[0043]

10 Behälter
11 Behälterunterteil
12 Behälteroberteil (Behälterdeckel)
13 Steg (Behälteroberteil)
14 Behälteröffnung
15 Rand
16 Kragenelement
17 Deckelelement
18 Klippverbindung
19 Bereich (Klippverbindung)
20 Steg (Behälterunterteil)
21 Vorsprung
22 freies Ende (Steg-�Behälterunterteil)
23 Rand (Kragenelement)
24 Dicke
25 Schweißverbindung
26 Pfeil
27 Pfei 1

Patentansprüche

1. Behälter (10) für feste, pastöse sowie fließ- und
schöpffähige Produkte, insbesondere für Lebens-
mittelprodukte, umfassend ein Behälterunterteil (11)
zur Aufnahme des Produkts sowie ein als Behälter-
deckel ausgebildetes Behälteroberteil (12), wobei
das Behälterunterteil (11) einen geschlossenen, um
seine Behälteröffnung (12) herumlaufenden Rand
(15) aufweist, dadurch gekennzeichnet, daß  das
Behälteroberteil (12) aus einem um die Behäl - ter-
öffnung (14) herumlaufenden, diese kragenartig um-
fassenden Kragenelement (16) besteht, und aus ei-
nem im wesentlichen flächenförmigen Deckelele-
ment (17) besteht, wobei das Deckelelement (17) an
dem Kragenelement (16) befestigt ist und an dem
Rand (15) des Behälterunterteils (11) lösbar befe-
stigt ist.

2. Behälter nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daß  das Kragenelement (16) einen nach Art
einer Klippverbindung (18) ausgebildeten stegarti-
gen Bereich (19) aufweist, � der verrastend hinter ei-
nem um die Behälteröffnung (14) herumlaufenden
Steg (13) des Behälterunterteils (11) greift.

3. Behälter nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, daß  der Steg (13) des Kragenelementes (16)
und ein im Bereich (19) ausgebildeter Steg (20) des
Behälterunterteils (11) in miteinander verrastetem
Zustand im wesentlichen parallel zueinander ausge-
bildet sind.

4. Behälter nach einem oder beiden der Ansprüche 2
oder 3, dadurch gekennzeichnet, daß  das am Kra-
genelement (16) ausgebildete Teil der Klippverbin-
dung (18) durch einen am Steg (20) der Klippverbin-
dung (18) ausgebildeten Vorsprung (21) gebildet
wird, der im verrasteten Zustand unter das freie Ende
(22) des Stegs (20) des Behälterunterteils (11) greift.

5. Behälter nach einem oder mehreren der Ansprüche
1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, daß  der umlau-
fende Rand (15) des Behälterunterteils (11) im we-
sentlichen rechtwinklig vom Behälterunterteil 1 (11)
wegstehend ausgebildet ist.

6. Behälter nach einem oder mehreren der Ansprüche
1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, daß  auf dem
umlaufenden Rand (15) des Behälterunterteils (11)
ein erhaben von diesem vorstehender Vorsprung
(21) ausgebildet ist, an dem das Deckelelement (17)
lösbar befestigt ist.

7. Behälter nach einem oder mehreren der Ansprüche
1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, daß  das Dek-
kelelement (17) aus einem folienartigen Körper be-
steht, der einstückig mit dem umlaufenden Kragen-
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element (16) ausgebildet ist.

8. Behälter nach Anspruch 7, dadurch gekennzeich-
net; daß  das Deckelelement (17) und das umlau-
fende Kragenelement (16) gemeinsam in einem
Spritzgußvorgang hergestellt werden.

9. Behälter nach einem oder mehreren der Ansprüche
1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, daß  das Dek-
kelelement (17) aus einem folienartigen Körper be-
steht, der mittels einer Schweißverbindung mit dem
umlaufenden Kragenelement (16) verbunden ist.

10. Behälter nach einem oder mehreren der Ansprüche
1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, daß  die Dicke
des flächenförmigen Deckelelementes im Bereich
von 0,1 bis 0,3 mm liegt.

11. Behälter nach einem oder mehreren der Ansprüche
1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, daß  wenig-
stens das flächenförmige Deckelelement (17) aus
Polypropylen besteht.

12. Behälter nach einem oder mehreren der Ansprüche
1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, daß  das Dek-
kelelement (12) aus wenigstens lichttransparentem
Werkstoff besteht.

13. Behälter nach einem oder mehreren der Ansprüche
1 bis 12, dadurch gekennzeichnet, daß  die Befe-
stigung des Deckelelementes (17) am Kragenele-
ment (16) mittels einer Schweißverbindung (25) er-
folgt.

14. Behälter nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet. daß  die Schweißverbindung (25) eine
Schmelzschweißverbindung ist.
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